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Lebendigkeit & Dynamik 
Wie lebhaft oder verlassen wirkt der Ort?

Offenheit & Zugänglichkeit
Ist der Ort offen zugänglich oder durch Barrieren geprägt?

Aufenthaltsqualität
Lädt der Ort zum Aufenthalt ein oder dient er als Durchgangsort?

Diversität für Nutzer*innengruppen
Wie flexibel spricht der Ort unterschiedliche Nutzendengruppen an? 

Orientierung & Lesbarkeit
Ist der Ort klar strukturiert mit intuitiver Orientierung? 

Kinder gestalten (Innen-)stadt
Partizipative Stadtgestaltung durch Kinder und junge Menschen

Analyse

SWOT-Schnellcheck
Stärken 
– Frequentierung des Ortes durch Kinder der Grundschule
– Nähe zur Fußgänger*innenzone + Havelplatz
– Nähe zu ÖPNV
– Wohnumgebung durch die Öffnung des Schulhofs aufwerten

Chancen 
– Belebung des Orts stärken
– Aufenthaltsqualität schaffen
– Zugang zur Zielgruppe junger Menschen (Interaktion mit Kindern)

Schwächen 
– Straßenraum / Kreuzung (Lautstärke, Verkehrsfrequenz, Atmosphäre)
– Zugänglichkeit & Ausrichtung der Schule/ Eingang 
– Durch Straßenraum getrennte Flächen

Risiken
– „Overengineering“ des Ortes
– Verfehlte Planung für Zielgruppe und realisierte Nutzung
– Leerstand / ungenutzter Raum 
– Pädagogisierter Raum

Kritische Fragen an die Stadtplanung
1.	 Wie kann die Einbeziehung von Kindern in der Verwaltung und Politik (erfolgreich) gelingen?
2.	 Inwiefern nehmen Eltern den jungen Menschen Positionen in der Planung weg und inwieweit können Erwachsene für Kinder planen?
3.	 Gibt es bereits Möglichkeiten für Kinder und junge Menschen sich partizipativ zu beteiligen und inwiefern funktionieren sie bisher?

Zukunftsradar
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Konzept

für das Jahr: 2030

Stadtklima-Barometer

1 =  mangelhaft; 5 = sehr gut

Gestaltung, Nutzungen und 
Funktionen des öffentlichen Raums

Raum für Kinder
Das Konzept befasst sich mit der Einbindung von 
Kindern in die Planung und  der aktiven Gestaltung des 
öffentlichen Raumes. Es werden dezente planerische 
Aufwertungsmaßnahmen vorgeschlagen.
Die aktive Einbindung junger Menschen in die 
Gestaltung ihres Lebensumfelds trägt nachhaltig 
zur Entwicklung ihrer Lebensräume bei. Im Zentrum 
des Planungskonzepts   steht die Umwandlung 
angrenzender Freiflächen in soziale und öffentliche 
Treffpunkte. Die Freifläche an der Fontanestraße 
wird mit einem Leih-, Reparatur- und Tauschkiosk 
ausgestattet,  der insbesondere Kindern ermöglicht 
unterschiedlichen Aktivitäten nachzugehen und dabei 
den Austausch zwischen verschiedenen sozialen 
Gruppen zu fördern. Zudem entstehen temporäre 
Ausstellungsflächen für kreative Arbeiten von Kindern 
sowie sogenannte Parklets, die ihnen erlauben 
den Freiraum flexibel und gestalterisch nach ihren 
Vorstellungen aufzuwerten. Der Platz unmittelbar vor 
der Grundschule und die Freifläche gegenüber werden 
zu Gunsten des Klimaschutzes aufgewertet, sodass 
sowohl Mensch als auch das Stadtklima profitieren.

Kleine Hände, große Wirkung: 

Kinder machen unsere Stadt bunter und lebenswer-
ter! Mit Spiel und Kreativität verwandeln sie ungenutz-
te graue Flächen in lebendige Orte. Mehr Grün, mehr 
Freude, besseres Klima für alle!
#StadtGestalten #KinderEinbeziehen #StadtKlima 
#Hennigsdorf

Abschlussre�exion
Dran DENKEN...
– Sehr kurzer Entwicklungszeitraum des Entwurfs, welcher anhand von ersten Ein-
drücken in Form einer Ortsbesichtigung entwickelt wurde, in denen nur ein kurzer 
und subjektiver Zeitraum und Perspektive betrachtet wurde.

– Der Handlungsbedarf an diesem Ort ist grundsätzlich nicht sehr hoch, da der 
Raum in seiner baulichen Funktion bereits entwickelt ist und wir keine Erhebungen  
beispielsweise durch Befragungen, Abwägungen etc. durchgeführt haben - Somit 
wurde ein Konzept aus planender Sicht erstellt, ohne partizipative Ausgestaltung 
dessen.

Konzept erarbeitet von: Rafaela Weiß (TU Dortmund), Jonas L. J. Pirousmand (BTU Cottbus), Georg Müller (TU Berlin), Thorben Mecke (TU Berlin), 
Tessa K. Heiden (TU Berlin), Konstantinos Papachristos (TU Braunschweig)

Glasröhre über Straße

Events

Shared-Space

Bushaltestelle versetzten

Öffnung des privaten 
Schulgeländes nach 
Schulzeit

Schatten und Sitzmöglichkeiten 
unter Bäumen

Kiosk / Tausch- , Reparatur 
und Verleih

Entsiegelung durch Rasengit-
tersteine / Wassergebundene 
Wegedecke Zebrastreifen

Fassadenbegrünung 

Büchertausch

Kinder gestalten (Innen-)stadt 
(Ort- und Kunstgestaltung)

Parklets

Temporäre Straßen

Straßenfest

Sicht- & Lärmschutz

Verkehrsberuhigung

Intermistische 
Nutzungen

Pop-Up-Store

Trinkwasserspender

Straßenmarkierung mit Fokus auf Kindern

Grundschule Theodor Fontane

Kita Traumland

Alexander S. Puschkin Gymnasium

Gemeinschaftszentrum Conradsberg

Stadtpark Konradsberg

Wyndham Garden Hotel 

SV Stahl Hennigsdorf e.V.

Wohnbebauung

Bildungseinrichtungen
Einzelhandel/Medizinische Versorgung
Tourismus

Gemeinschaftsräume

Grünflächen

Platz
Entwicklungsraum

Raumbeziehungen
Spielplatz 
Sportplatz 
S-Bahn Hennigsdorf 

Legende

Ohne Maßstab

Fokusbereich

Havelplatz 

Fußgängerzone 

Postplatz 

Der Betrachtungsraum bezieht die umliegenden sozialen und gemeinschaftlichen Einrichtungen, die Wohnumgebung sowie die nahegelegene Fuß-
gänger*innenzone in das Planungskonzept ein. Von der Gestaltung der gegenüber der Grundschule gelegenen Freifläche profitieren vor allem die 
Kinder des Quartiers. Die Grafik zeigt, dass die Fontanestraße Teil eines urban gut vernetzten, durchmischten und lebendigen Stadtquartiers ist. Die 
enge Verzahnung von Wohnen, Bildung, Freizeit, Gesundheit und öffentlichem Raum schafft eine hohe Aufenthaltsqualität.

Mit Hilfe von KI erstellt

Gemeinschaftskiosk

Grundschule 
Theodor Fontane 

Ausstellungsfläche

Havelplatz

Ohne Maßstab

Sitzgelegenheiten

Sitzgelegenheiten
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Kernaussagen für das 
Stadtplanungsamt Hennigsdorf
1.	 Bauliche Gestaltung des Ortes und der Umgebung bereits vorhanden. 

2.	 Soziales Programm/ Bespielung außerhalb der Schulzeit aktivieren. 

3.	 Verkehrssituation hat starken Einfluss auf den Geltungsbereich  
	 insbesondere auf die Freifläche gegenüber der Grundschule. 

4.	 Entwicklungsraum  der Freifläche und des Grundschulvorplatzes bedarf 
	 nur geringer planerischer Eingriffe. 

5.	 Kinder in die Planungsvision einzubeziehen ist in diesem Bereich  
	 unerlässlich.
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Mach das ZIEL zu deinem Ziel
Ein Jugend-Reallabor für Hennigsdorf.

Analyse

SWOT-Schnellcheck
Stärken 
– Flächenangebot (Räumlichkeiten, Dachgarten, Lichthof)
– Zentralität und damit Erreichbarkeit (ÖPNV-Knotenpunkt)
– Angebotscharakter des Ortes (Shopping-Mall als Destination)
– Wenig Störfaktoren

Chancen 
– Indoor-Aufenthaltsmöglichkeiten in Ergänzung zu Postplatz
– Gym-Nutzung (mit vielen Jugendlichen) als Frequenzerzeuger und An-

satzpunkt für Sport/Bewegung als thematischer Schwerpunkt für den Ort
– Reframing des Ortes: von fehlender Sichtbarkeit zum versteckten place-

to-be
– Integration der Freiflächen (Nutzungsmischung)

Schwächen 
– Fehlende Sichtbarkeit (Einschränkung der Erreichbarkeit)
– Bauliche Mängel (Tragkraft Decken/Boden, Undichtes Dach) 
– Sanierungsstand 
– Helligkeit

Risikos
– Fehlende Attraktivität durch Nähe zu Berlin
– Räumliches Nutzungsverhalten Jugendlicher (z.B. Rooted  

Connector, Home-Based Cyber-Roamer)
– Fehlendes Wissen um räumliches Angebot

Kritische Fragen an die Stadtplanung
1.	 Wie kann eine neue Nutzung unter dem bestehenden Wirtschaftszwang aussehen?
2.	 Warum die vorherige funktionierende Nutzungsidee nicht fortführen, wenn Infrastrukturen bereits bestehen?
3.	 Wie können die Rahmenbedingungen der Nutzung des Einkaufszentrum und der Nutzung der Jugendlichen zusammenkommen?
4.	 Welche Perspektive gibt es für den Ort insgesamt, ansichts des zunehmenden „Aussterbens“ von Einkaufszentren?

Konzept

2025 bis 2030...

Stadtklima-Barometer

1 =  mangelhaft; 5 = sehr gut

Gestaltung, Nutzungen und 
Funktionen des öffentlichen Raums

Das alte Kino im Einkaufszentrum „Ziel“ wird zum neuen Jugend-Treffpunkt. 
Geplant sind Werkstätten, Kultur- und Sportangebote, eine Cafebar mit Dach-
garten - ein Reallabor, in dem Jugendliche ihren Raum selbst gestalten können. 
Durch Kooperationen mit Schulen und Universitäten kann der Ort zu einem 
kreativen Bildungsraum werden. Ziel ist es, sich auf den Weg zu machen, um 
eine passende und funktionieren Nutzung zu finden.

Kernaussagen für das 
Stadtplanungsamt Hennigsdorf
1.	 Teenager nicht nur als Adressat*innen, son-

dern als aktive Stadt-Machende verstehen. 

2.	 Sichtbarkeit steigern – Wiedernutzung des  
Ortes und Jugendliche als gestaltende Gruppe. 

3.	 Nutzung nicht vorwegnehmen, sondern Zeit lassen für 
Prozess und Ausprobieren ohne Perfektionsanspruch. 

4.	 Jugendliche in ihrer Heterogenität ansprechen durch 
Mixed-Use-Ansatz und Fokus auf Experimentierphase. 

5.	 Nachnutzung und Umwandlung schrittweise: Bauli-
che Maßnahmen können passender Nutzung folgen. 

6.	 Allianzen stärken: Zusammenarbeit von Eigentümer:in-
nen, Stadtplanung, Jugendbeirat und -amt sowie ggf. 
externen Akteur:innen gefragt.

Abschlussre�exion
Dran DENKEN...

– Wie kann die erforderliche Zusammenarbeit forciert werden?
– Wie kann Aufmerksamkeit für den vergessenen Ort geweckt 

werden?
– Welchen Zeitraum umfasst die Experimentierphase?
– Was könnte eine Trägerstruktur sein und wie kann die Finan- 
   zierung gesichert werden?

Vom Probieren zum Etablieren

Lebendigkeit & Dynamik 
Wie lebhaft oder verlassen wirkt der Ort?

Offenheit & Zugänglichkeit
Ist der Ort offen zugänglich oder durch Barrieren geprägt?

Aufenthaltsqualität
Lädt der Ort zum Aufenthalt ein oder dient er als Durchgangsort?

Diversität für Nutzer*innengruppen
Wie flexibel spricht der Ort unterschiedliche Nutzendengruppen an? 

Orientierung & Lesbarkeit
Ist der Ort klar strukturiert mit intuitiver Orientierung? 

Zukunftsradar
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Konzept

Das ehemalige Kino im Einkaufszentrum „Ziel“ soll zu 
einem lebendigen Jugend-Reallabor umgewandelt 
werden – einem Ort, an dem Jugendliche nicht nur 
teilnehmen, sondern aktiv mitgestalten können.
Im Mittelpunkt steht die Idee, vielfältige Nutzungen zu 
erproben und in Kombination weiterzuentwickeln: ein 
Werkstattbereich mit regelmäßigen Workshops, kultu-
relle Angebote wie Konzerte, Ausstellungen oder Film-
abende, sowie sportliche Aktivitäten in Zusammen-
arbeit mit lokalen Vereinen. Die Dachterrasse wird als 
Cafebar mit Dachgarten ausgebaut und steht in direk-
ter Verbindung zum öffentlichen Raum des Postplat-
zes, während auch der Lichthof als aktiver Eingangs-
bereich das Zusammenspiel mit dem Außenraum 
stärkt. Die zunächst temporäre Nutzung soll durch die 
Mitwirkung der Jugendlichen langfristig etabliert wer-
den. Kooperationen mit Schulen und Universitäten er-
gänzen das Konzept um einen starken Bildungsaspekt 
und fördern die Verbindung von praktischem Tun mit 
theoretischem Wissen.

ehem. Kino im EKZ Raumbeziehung Postplatz & EKZ
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Narrow and hidden entrance

Konzept erarbeitet von: Paula Keppke, Meni Haendschke, Maximilian Hross,  
Mara Lange,  Alice Bussei, Hannah Jursitzka,  
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